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„FOJ-Aufgeb.t DDR 30"
Brief unserer FDJ-Grundorganisation an den 
Genossen Erich Honecker

Wir FDJler und Jugendlichen der 
FDJ-Grundorganisation ..Karl Lieb
knecht" des VEB Transformatoren
werk Berlin-Oberschöneweide be
grüßen den Beschluß der 6. Tagung 
des Zentralrates der'FDJ zur Durch
führung des „FDJ-Aufgebots DDR 
30" in Vorbereitung auf den 30. Jah
restag der Gründung der Deutschen 
Demokratischen Republik.

In einer außerordentlichen Lei
tungssitzung haben wir uns mit die
sem Beschluß erstmals vertraut ge
macht. In den Wahlversammlungen 
unserer Grundorganisation werden 
wir die Orientierung, die uns der 
Zentralrat der FDJ gegeben hat, mit 
den Jugendlichen beraten.

Wir werden sie nutzen, um in un
serer Arbeit, besonders im sozialisti
schen Wettbewerb, hohe Ergebnisse 
zu erreichen. Damit versetzen wir 
uns in die Lage, am 10. Dezember 
1977 auf der Delegiertenkonferenz 
unserer Grundorganisation ein an
spruchsvolles Kampfprogramm zu 
erarbeiten und zur Beschlußfassung 
vorzulegen, mit dem wir am „FDJ- 
Aufgebot DDR 30" teilnehmen. Wir 
Wollen unter anderem bis zum 
30. Jahrestag der Gründung unserer 
Republik
** planmäßig die Produktion von An
lagen im zentralen Jugendobjekt
Gasisoliertes Schaltanlagensystem

Konferenz-Schtußfotgerungen
Am 23. November berieten die 

Berliner Bestarbeiter und am 28. No
vember das Parteiaktiv unserer 
Hauptstadt über die weitere Ver
wirklichung der Beschlüsse des IX. 
Parteitages. Ich war Teilnehmer bei
der Konferenzen. Der Genosse Gün
ter Mittag wie auch Genosse Konrad 
Haumann zeigten anschaulich und 
ausdrücklich auf, daß der 78er Plan 
ßer anspruchvollste ist, den wir seit 
dem Bestehen unserer Republik rea
gieren wollen.

Oft fiel in diesen beiden Heca* 
tungen der von der Genossin Stein- 
führer geprägte Satz: „Jeder liefert 
jedem Qualität". Ich habe über di$se 
Formulierung nachgedacht — gründ
etet). Diese Forderung umschließt 
Nichtige Reserven. Man muß sie nur 
zielstrebig und konsequent erschlie
ßen. Von den Leitungen bis zu den 
Arbeitern. Dann werden wir auch 
wieder zu den zuverlässigen Part

123 kV (GSAS 123 kV)" zur Energie
versorgung unserer Republik sichern.
— 4 Jugendbrigaden bzw. Jugend
meisterbereiche neu bilden und die 
Arbeit der bestehenden Jugendkol
lektive auf hohem Niveau weiterfüh
ren,
— 2 Millionen Mark in der FDJ- 
Aktion Materialökonomie erarbeiten 
und
— mit unseren Partnern der Komso
molorganisation der Produktionsver
einigung Saporoshtransformator in 
Saporoshje (UdSSR) ein internatio
nales Jugendobjekt Ins Leben rufen.

Mit der Erfüllung dieser und vie
ler anderer Aufgaben wollen wir 
dazu beitragen, daß die Jugend un
serer Republik den Geburtstagstisch 
zum 30. reich decken kann.

Mit unserem Kampfprogramm zur 
Teilnahme am „FDJ-Aufgebot DDR 
30" nehmen wir gleichzeitig den 
Kampf um ein Rotes Ehrenbanner 
der SED mit den Bildnissen unserer 
Genossen Ernst Thälmann und Wil
helm Pieck auf. Wir verpflichten uns, 
alles zu tun, um unsere Republik 
weiter politisch und ökonomisch zu 
stärken.

Freundschaft!
Knut Förster
1. Sekretär der FDJ GO
„Karl Liebknecht" im VEB TRO 

nern unserer Volkswirtschaft gehö
ren.

Wir sind eine Jugendbrigade und 
damit ein wichtiger Aktivposten im 
sozialistischen Wettbewerb zum 30. 
Jahrestag unserer Republik, wie Ge
nosse Naumann sinngemäß formu
lierte. Die Qualität unserer Jugend
arbeit wollen wir an ganz konkreten 
und abrechenbaren Aufgaben mes
sen. Ich denke da zum Beispiel an 
ein Problem, das uns schon seit lan
gem beschäftigt, die Einsparung von 
Arbeitskräften durch Mehrmaschi
nenbedienung. Das wird nicht leicht 
sein. Die, die Neues durchsetzen 
wollen, haben immer Vorurteile zu 
beseitigen und sich selbst zu bewei
sen. Aber wir wissen, wir sind auf 
dem richtigen Weg. Und indem wir 
beharrlich um solche Aufgaben rin
gen, wollen wir anderen Jugend
lichen Mut machen, sich ebenfalls zu 
Jugendbrigaden zusammenzuschlie
ßen. Steffen Füchse!, Wi 1

Mit einem Morgenappell wurde am 25. November in der AFO 6 der Start
schuß zum „FDJ-Aufgebot DDR 30" gegeben (siehe auch Seite 8).

Gleichzeitig zeichnete der AFO-Sekretär Genosse Bernd Krüger 20 FDJ
ler für besondere Aktivität bei der Erfüllung des „FDJ-Auftrages IX. Par
teitag" in Vorbereitung des Roten Oktober aus.

Ein weiterer Höhepunkt war die Übergabe des Jugendobjektes „Zuliefe
rung für GSAS" (Erdstrom-Schutzeinrichtung und Hilfsschalter) durch den 
Direktor der Betriebsschule Genossen Rachholz an die Lehrlinge.

Aufgaben ehrenhaft erfiiHt
Kampfgruppeneinheiten unseres Werkes rechneten Wett
bewerbsprogramm ab / Für vorbifdhehe poetische und 
miiitärisdie Arbeit im Ausbiidungsabschnitt ausgezeichnet

Unter der Losung „Kampfauf
trag 25 — Hohe Kampfkraft und Ge
fechtsbereitschaft zum Schutze des 
Sozialismus und des Friedens" führ
ten die Angehörigen unserer Kampf
gruppenhundertschaft und des Auf
klärungszuges den sozialistischen 
Wettbewerb im Ausbildungsabschnitt 
1977. Die Hauptanstrengungen waren 
gerichtet auf

— die ständige Erhöhung der füh
renden Rolle der Partei

— eine höhere Qualität der poli
tisch-ideologischen Arbeit sowie der 
militärpolitischen Schulung und auf

— eine höhere Qualität und Effek
tivität der Gefechtsausbildung.

Daß diese Aufgaben vorbildlich 
erfüllt werden konnten, daran haben 
alle Genossen Kämpfer, Unterführer 
und Kommandeure beider Einheiten 
hervorragenden Anteil.

Am 19. November 1977 fand in un
serem Klubhaus die verdiente Eh
rung der Besten statt. Vom Partei
sekretär Genossen Schellknecht und 
vom Werkdirektor Genossen Fried
rich wurden ausgezeichnet:

— der 3. Zug — Zugführer Ge
nosse Bressen — als Wettbewerbs
sieger der Kampfgruppenhundert
schaft (mot.) im Ausbildungsab
schnitt 1977

— die Fla-Gruppe — Gruppenfüh
rer Genosse Gottschalk — als Beste 

Gruppe unserer Kampfgruppenhun
dertschaft

— der chemische Trupp des Auf
klärungszuges — Gruppenführer Ge
nosse Uhl

und
-- der Hundertschaftstrupp — In

nendienstführer Genosse Pape.
Für vorbildliche politische und 

militärische Arbeit wurden die Par
teisekretäre der Züge ausgezeichnet. 
Das sind die Genossen Wolfgäng 
Bruchmann, Rüdiger Caspari, Klaus 
Gaffke und Hans Schild.

Als beste Kämpfer wurden geehrt: 
Helmut Tonhäuser, Volker Hahn, 
Jürgen Freese, Manfred Carl, Dr. 
Karl-Heinz Schoele, Benno Page, 
Manfred Roszak, Peter Kindel und 
Werner Fritz.

Als beste Kraftfahrer wurden die 
Genossen Helmut* Hölz und Detlef 
Lüdecke ausgezeichnet.

Weiterhin konnten für vorbildliche 
Ergebnisse in der politischen und 
militärischen Arbeit ausgezeichnet 
werden: Der Zug des Genossen 
Wolfgang Krause und die Gruppen 
der Genossen Klaus Knischke, Die
ter Kemnitz und Arno Erdenberger.

Allen Ausgezeichneten herzliche 
Glückwünsche und allen Kämpfern 
ein Dankeschön für ihre Einsatz
bereitschaft.
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Mein 
Stand
punkt

SoMantät — dafür 
liiHt jede Mark

Am 15. Oktober, an einem 
Sonnabend, saß ich in der Ab
zieherei an der Maschine, für 
eine Schicht. Das war meine Ver
pflichtung zu Ehren des 60. Jah
restages der Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution. Den Er
lös dieser Sonderschicht, aufge- 
rundet auf 50 Mark, spendete ich 
für die Solidarität. 50 Mark, die 
ich hart erarbeitet habe. Ein gu
ter Beitrag, meine ich, für den 
Aufbau der Sozialistischen Repu
blik Vietnam, für die Patrioten 
Chiles, Südafrikas, für Menschen, 
die sie dringend brauchen. Und 
dafür zählt jede Mark. Ich habe 
sie gern gegeben, denn für mich 
ist das eigentlich etwas Selbst
verständliches, eine Herzens
angelegenheit. In meinem Kol
lektiv TVW 3 bin ich Vertrauens
frau, verantwortlich auch für die 
Solidaritätsbeiträge. 20 Prozent 
zu unserem Gewebkschaftsbeitrag 
spenden wir alle. Hinzu kommen 
natürlich noch andere Dinge. Zum 
Beispiel haben wir uns am Soli
basar unserer AGL beteiligt. Ich 
selbst gab eine Tischdecke, Hand
arbeit. ' Meine Kollegen stellten 
Topflappen, ein hübsches Dreieck
tuch und einen buntbemalten 
Holzlöffel zur Verfügung.

Doch Solidarität zu üben, heißt 
nicht nur Geld zu spenden, son
dern auch gut zu arbeiten. Das gilt 
auch für mich als Arbeitsvorbe- 
reiterin. Wenn Not am Mann ist, 
helfe ich beim Abziehen und Sor
tieren der Arbeitspapiere, auch 
sonnabends, damit wir gar nicht 
erst größere Rückstände haben, 
damit auch wir unseren Plan gut 
erfüllen können.

Gerda Kühl, TVW 3

Wann gibt es 
im Dezember Geld?

In diesem Monat, können Sie, liebe 
TROjaner — jedenfalls die meisten 
von Ihnen —, Ihre Lohntüte schon 
eher in Empfang nehmen, und zwar 
an folgenden Tagen:

e 13. Dezember: Lohnendzahlung

e 20. Dezember: Gehaltszahlung

22. Dezember: Lohnabschlag
zahlung

Ab Januar 1978 gelten wieder die 
üblichen Zahlungstermine.

25 Jahre im Werk
Zuveriässig, gewissenhaft 
und hiifsbereit

Am 15. Oktober feierte unser 
Kollege Wolfgang Gottwald sein 
25jähriges Betriebsjubiläum. Er be
gann seine Tätigkeit in unserem 
Werk mit der Lehre als Maschinen
schlosser. Aus gesundheitlichen 
Gründen mußte er diese Tätigkeit 
aufgeben und ist nun schon seit 
1954 in der Metallschleiferei tätig. 
Hier qualifizierte er sich zum Me
tallschleifer. Im Kollektiv gehört er 
zu den zuverlässigen und gewissen
haften Kollegen, die ständig be
müht sind, die Arbeitsaufgaben 
termin- und qualitätsgerecht auszu
führen. Kollege Gottwald ist Trä
ger der Qualitätsplakette in Bronze, 
Silber und Gold. 1975 und 1976 
wunde er als Qualitätsarbeiter aus
gezeichnet. Hervorzuheben ist 
seine stete Bereitschaft, seine Er
fahrungen anderen Kollegen zu ver 
mitteln. Unter seiner Anleitung 
qualifizierten sich schon mehrere 
Kollegen für den Arbeitsplatz.

Zweimal konnte Kollege Gott
wald als Bestarbeiter und mit dem 
Kollektiv siebenmal mit dem Eh
rentitel ausgezeichnet werden. Im 
Kollektiv leistet er eine vorbild
liche Arbeit als Kulturobmann. 
Seine Initiative wirkte sich be
fruchtend auf die Kulturarbeit des 
Kollektivs aus. Sein besonderes 
Hobby ist das Schreiben von Er
zählungen und Gedichten. Er war 
jahrelang Mitglied des Zirkels 
„Schreibender Arbeiter" im Werk.

Zu seinem 25jährigen Betriebs
jubiläum übermitteln wir unserem 
Kollegen Wolfgang Gottwald nach
träglich die herzlichsten Glück
wünsche, verbunden mit den besten 
Wünschen für die Gesundheit, Er
folg im persönlichen Leben und 
weiterhin frohe Schaffenskraft.

Sozialistisches Kollektiv 
„Hans Beimler", Ofl

MU hohem 
persönlichem Einsatz

Zum 25jährigen Arbeitsjubiläum 
im VEB Transformatorenwerk „Karl 
Liebknecht" übermitteln wir unse
rem Kollegen Manfred Schwanke, 
Abteilungsleiter der Fertigungslen
kung im Kessel- und Behälterbau 
Niederschönhausen, unsere herz
lichsten Glückwünsche.

Als Arbeiterkind begann der Kol
lege Schwanke sein Berufsleben in 
einem kleinen Privatbetrieb, in dem 
er das Kunst- und Bauschlosserhand

werk erlernte. Nach Abschluß seiner 
Lehre arbeitete er seit dem 28. Okt- 
tober 1952 im damaligen VEB LOWA, 
dem heutigen N-Betrieb, als Schlos
ser im Brückenkastenbau. Im Laufe 
der Jahre qualifizierte er sich über 
die Etappen Brigadier, Meister stän
dig weiter und schloß 1974 sein Stu
dium als Ingenieurökonom erfolg
reich ab. Während seiner langjähri
gen Arbeit in leitenden Funktionen 
hat es unser Kollege Schwanke mit 
hohem persönlichen Einsatz und sei
ner Vorbildwirkung gut verstanden, 
die ihm unterstellten Kollektive all
seitig zu entwickeln. Neben seiner 
fachlichen und politischen Arbeit im 
Betrieb leistet er ebenfalls im Wohn
gebiet und im DTSB eine gute gesell
schaftliche Arbeit.

Die ausgezeichneten Leistungen 
unseres Kollegen Schwanke wurden 
mit einer Vielzahl staatlicher Aus
zeichnungen gewürdigt. So wurde er 
zweimal als Aktivist und sechsmal 
gemeinsam mit seinem Kollektiv mit 
dem Titel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" ausgezeichnet. Für 
seine sportliche Tätigkeit ehrte man 
ihn u. a. mit der bronzenen Ehren
nadel des DTSB, der bronzenen 
Ehrennadel des Keglerverbandes 
und der goldenen Ehrennadel der 
BSG Rotation.

Wir danken unserem Kollegen 
Manfred Schwanke für die bisher 
geleistete Arbeit und wünschen ihm 
in seiner Arbeit und im persönlichen 
Leben weiterhin viel Erfolg und 
Schaffenskraft.

Sozialistisches Kollektiv 
„Pawei Romanowitsch 
Popowitsch"

KoHektiv geachtet 
und anerkannt

Das Kollektiv der Wickelei 1 gra
tuliert dem Kollegen Herrmann 
Linke herzlichst zu seinem 25jähri
gen Arbeitsjubiläum am 16. Oktober 
1977.

Unser Kollege Herrmann Linke 
arbeitet seit 25 Jahren im Bereich 
der Wicklungsfertigung des Trans
formatorenbetriebes. Ständig war er 
um seine fachliche Qualifikation be
müht und entwickelte sich zu einem 
Spezialisten auf dem Gebiet der 
Wicklungsfertigung für Großtrans
formatoren. Durch seine kritische 
und vorwärts orientierende Haltung, 
verbunden mit einer außergewöhn
lich hohen Arbeitsintensität, er
warb er sich einen geachteten und 
anerkannten Platz im Kollektiv. 
Hervorzuheben sind seine Bemü
hungen um einen gut ausgebildeten 
Facharbeiternachwuchs in der Wicke
lei. Unter seiner direkten Anleitung 
wurden sechs Kollegen zu Fachar
beitern herangebildet, die sich alle 
im Kollektiv bewährt haben.

Seit 1972 arbeitet Kollege Linke 
als Schichtmeister und seit Ende 
1976 als stellvertretender Meister 
der Großwickelei. Auch diese neuen 
Aufgaben hat er mit Umsicht, Ge
schick und organisatorischem Talent 
gemeistert.

Kollege Linke erwarb sich durch 
Seine aufgeschlossene Haltung und 
seine persönliche Bereitschaft zur 
Beseitigung von Produktionseng- 
päsen, der Steigerung der Qualität 
unserer Erzeugnisse sowie seine 
Mitarbeit bei der Einführung neuer 
Erzeugnisse die volle Anerkennung 

seiner Kollegen und der staatlichen 
und gesellschaftlichen Leitung.

Für seine Leistungen konnte er als 
Aktivist ausgezeichnet werden.

Wir danken unserem Kollegen 
geleistete Arbeit und wünschen ihm 
Herrmann Linke für seine bisher 
alles Gute, Gesundheit und Wohl
ergehen.

Sozialistisches Kollektiv 
„Völkerfrieden", Wi I

Mit guten fachüchen 
Kenntnissen

Am 3. November 1977 beging unser 
Kollege Rudi Weiske sein 25jähriges 
Arbeitsjubiläum, zu dem wir ihm 
nachträglich die herzlichsten Glück
wünsche übermitteln. Er begann 
seine Tätigkeit 1952 als Dreher in der 
Abteilung Maschinenreparatur, der 
er bis heute treu blieb. Kollege 
Weiske entwickelte sich zu einem 
umsichtigen und stets einsatzberei
ten Facharbeiter mit hohen fach
lichen Kenntnissen. So manche un
möglich erscheinende Arbeit wurde 
durch ihn möglich gemacht. Schon 
immer gehörte er zu dem Kreis von 
Kollegen, die bei auftretenden 
Schwierigkeiten nach einer Lösung 
suchten und sie fanden. Seine Kennt
nisse waren auch Anlaß, ihn als Bri
gadier für die mechanische Fertigung 
innerhalb des TGR-Bereiches einzu
setzen. Die Vermittlung seiner Kennt
nisse an junge Menschen ist ihm Be
dürfnis. Er ist Lehrfacharbeiter und 
Mitglied der Prüfungskommission. 
Unseren erkrankten Kollegen ist er 
ein immer willkommener Besucher. 
Seine Funktion als Sozialbevollmäch
tigter übt er seit vielen Jahren aus 
Aufgrund seiner guten fachlichen 
und gesellschaftlichen Leistungen 
wurde Kollege Rudi Weiske viermal 
als „Aktivist der sozialistischen Ar
beit" und neunmal mit dem Kollek
tiv mit dem Ehrentitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit" ausgezeichnet.

Für seine guten Leistungen, Kol
legialität und seine langjährige 
pflichtbewußte Arbeit möchten wir 
Kollegen Rudi Weiske unseren Dank 
aussprechen und ihm alles Gute, 
Schaffenskraft und Gesundheit in* 
beruflichen und im persönlichen Le
ben wünschen.

Sozialistisches Kollektiv 
„Julian Marchlewski", Mr

Nachruf
Im Alter von 51 Jahren ver

starb am 26. Oktober 1977 bei 
einem tragischen Unglücksfall 
unser Kollege

Heinz Manthey.
Wir verlieren mit ihm einen 

stets freundlichen und hilfs
bereiten Kollegen und einen 
Schweißer mit hohen fach
lichen Fähigkeiten.

Im Verlaufe seiner 16jähri- 
gen Tätigkeit im N-Betrieb 
wurde er mehrmals als Best
arbeiter ausgezeichnet.

Wir werden ihm ein ehren
des Andenken bewahren.

Jugendmeisterei Neb

www.industriesalon.de



Quer durchs Werk Seite 3

Neuerer fragen — TN antwortet
Frage: Im Jahre 1978 wird die Einführung neuer 

Grundlöhne vorbereitet. Wie können die Neuerer 
dabei einbezogen werden?

Antwort: Die Einführung neuer Grundlöhne ist 
eine Aufgabe der staatlichen Leitung. Sie kann 
also nicht Gegenstand der Neuerertätigkeit sein. 
Was jedoch die Vorbereitungen hinsichtlich der 
weiteren Verbesserung der Technologie und der Ar
beitsorganisation betrifft, um die notwendige Stei
gerung der Arbeitsproduktivität zu erzielen, so ist 
das durchaus eine Angelegenheit aller Beteiligten 
— also eine Sache der Neuererkollektive.

Warum ist das so?
Das ist deshalb so, weil die Arbeitererfahrungen, 

ihre unmittelbaren Kenntnisse des Arbeitsablaufes, 
der praktischen Fragen der Arbeitsorganisation 
wichtige Reserven sind, die erschlossen werden müs
sen. Das kann nicht der Leiter oder der Ingenieur 
allein — hier ist sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
zwischen Arbeitern und Angehörgen der Intelli
genz notwendig.

Frage: In welcher Form soll diese Gemeinschafts
arbeit durdigeführt werden?

Antwort: diese sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
kann auf der Grundlage vereinbarter Neuererlei

stungen erfolgen. Diese Neuerervereinbarungen 
werden entsprechend den gesetzlichen Bestimmun
gen nach der Neuererverordnung § 13 (1) zur 
analytischen Untersuchung von Arbeitsprozessen 
oder nach § 13 (2) zur Lösung technologischer oder 
organisatorischer Probleme abgeschlossen. Voraus
setzung ist in jedem Falle, daß die Notwendigkeit 
der Einbeziehung von Arbeitserfahrungen der Pro
duktionsarbeiter unbedingt gegeben ist und die 
Aufgabenstellung quantitativ nicht zu den Arbeits
aufgaben z. B. der Abteilungen TVA oder WA ge
hört. Dabei muß noch einmal betont werden, daß 
eine solche Vereinbarung nicht die Einführung der 
Grundlöhne zum Ziel hat, sondern die weitere Er
schließung von Reserven der Produktivitätssteige
rung durch Verbesserung des technologischen Ab
laufes oder anderer Maßnahmen.

Frage: Wie müssen solche Kollektive zusammen
gesetzt sein?

Antwort: 50 Prozent der Mitglieder sollen Ar
beiter sein, der schöpferische Beitrag jedes einzel
nen Mitgliedes des Neuererkollektivs ist in der Er
öffnungsverteidigung nachzuweisen.

Wolfgang Bauroth, TN

BKV-Entwurf 1978 
im Gespräch

Mitte November erschien der Ent
wurf des BKV 1978 — das Gesetz un
seres Betriebes — und zwar in ausrei
chender Zahl, so daß ihn jedes Ge
werkschaftsmitglied auch lesen, stu
dieren konnte und noch kann, um 
nachher in der Gewerkschaftsgruppe 
'm Gespräch über den BKV mitreden 
2u können. Die Diskussion zu unse
rem Betriebsgesetz hat bereits be
sonnen. Wir fragten Rudi Glaß, Ver- 
irauensmann des Kollektivs „Victor 
Jara", T-Bereich, wie in seinem Kol
lektiv die Möglichkeit der demokra
tischen Mitbestimmung über ein 
Solch wichtiges Gesetz wahrgenom- 
*hen wurde.

Die neun Kolleginnen und Kolle
gen hatten sich schon eine Menge Ge
danken gemacht, so daß die Diskus
sion sofort beginnen konnte. Rund 

Vorschläge zur Konkretisierung 
dzw. Änderung kamen. So sollten 
im Punkt 1.1.1. unbedingt die soeben 
erschienenen Wettbewerbsaufrufe 
3um 30. Jahrestag der Republik mit 
einfließen. Zur Arbeiterversorgung 
steht im Absatz 2.3.2 geschrieben, daß 
die Arbeiter der 2. und 3. Schicht ko
stenlos entweder Obstbeutel, Säfte,

60 Rosenstöcke und eine Ehren
plakette für gute Leistungen im 
Wettbewerb für eine schöne 
Hauptstadt zu Ehren des 60. Jah
restages des Roten Oktober und 
des Nationalfeiertages unserer Re
publik erhielt Ende Oktober, ver
bunden mit einem großen Danke
schön, auch das TRO. Inzwischen 
sind die 60 Rosenstöcke gepflanzt 
Worden, und zwar im Kindergar
ten „Judith Auer" (unser Bild) 
und nebenan auf dem Gelände 
unserer Betriebskinderkrippe.

Foto: Schurig (Archiv)

„So im Vorbeigehen läßt sich das 
nicht machen!"

Salate oder anderes im Werte von 
1 Mark erhalten. Das Kollektiv schlägt 
vor, hier nur die Obstbeutel zu be
lassen, die Arbeiter sind daran ge
wöhnt, können sie auch mit an ihre 
Maschinen nehmen. Im Punkt 5.1.1. 
wurde vorgeschlagen, den 1. Absatz 
zu streichen und die besondere Ein
beziehung der Arbeiterinnen im 2. 
Absatz einzufügen. Immer wieder 
gibt es Unklarheiten mit der Zahlung 
der Jahresendprämie bei Krankheit. 
Das Gewerkschaftskollektiv „Victor 
Jara" ist der Meinung, den Absatz 
im BKV-Entwurf durch den aus dem 
neuen Arbeitsgesetzbuch zu ersetzen.

Spredistunde 
des Werkdirektors

Die nächste Sprechstunde des 
Werkdirektors findet am 13. Dezem
ber um 15 Uhr im Sitzungszimmer 
der Werkleitung statt. Als Vertreter 
der Abgeordnetengruppe nimmt Kol
lege Ziegler, Ständige Kommission 
Wohnungswirtschaft, teil.

Einen Blumenstrauß 
für Rosi Heibig

„Rosi ist eine Frau, die einem 
zuhört und zu der man Ver
trauen haben kann", betont Lutz, 
unser 2. FDJ-Sekretär.

Sie macht sich viel Gedanken 
um ihre Arbeit in der Poststelle. 
Wer Not am Mann ist, hilft sie, 
wenn es sein muß am Fernschrei
ber oder beim Telefondienst. Um 
die Durchsetzung ihrer Neuerer
ideen kämpft sie hart.

Seit 1970 arbeitet Rosi im TRO. 
In ihrer politischen Entwicklungs
kurve wird gerade in den letzten 
Jahren ein steiler Anstieg deut
lich. Nur Mitläufer möchte Rosi 

keinesfalls sein! Ihre Aufgabe als 
Abgeordnete der Stadtbezirks
versammlung Berlin-Köpenick 
nimmt sie sehr ernst. Bei Pro
blemen in der FDJ ist sie stets 
zur Stelle. Kurz, sie engagiert sich 
in ihrer Leitungsfunktion in der 
ZGOL, auch als Vertreter im 
neu gegründeten FDJ-Aktiv 
„Polytechnische Ausbildung". Im 
Betriebsfunk mischt sie bei Ju
gendsendungen mit und zeichnet 
für die Jugendredaktion des 
„TRAFO" verantwortlich. Sie ist 
eben immer aktiv!

Die sie kennen, sprechen von 
ihrer Kameradschaftlichkeit in 
höchsten Lobesworten. Humor 
besitzt Rosi nicht wenig, mit 
ihren Späßen versteht sie zu un
terhalten — überhaupt ist sie als 
„lustiges Wesen" 'bekannt und 
beliebt.

Im Namen der Zentralen FDJ- 
Leitung überreichen wir ihr als 
kleines Dankeschön den symbo
lischen Blumenstrauß und sagen: 
„Weiter so, Rosi!"

www.industriesalon.de
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Verantwortungsbewußtes Handetn
!ntefview mit dem Sekretär der APO 9 tu den Schtußfoigerungen für N 
aus der fntensivierungskonfereni

Redaktion: Entscheidende Krite
rien für den Wettbewerb in Vor
bereitung des 30. Jahrestages der 
DDR werden sich aus den Schwer
punkten der Intensivierungskonfe
renz ergeben. Welche Schlußfolge
rungen gibt es dazu in N?

Genosse Hans Pohlarz: Unter Füh
rung der APO, der AGL, der AFO 
und der staatlichen Leitung bereiten 
wir in allen Arbeitskollektiven eine 
qualitative Weiterführung des sozia
listischen Wettbewerbes zu Ehren 
des 30. Gründungstages unserer Re
publik vor. Zu den Aufgaben der 
Intensivierung gehören z. B. die Er
höhung der Effektivität durch ent
sprechende Maßnahmen bei der Ein
führung der Grundlöhne sowie die 
weitere Senkung der Ausfallzeiten. 
Die Einführung der Grundlöhne er
folgt schrittweise unter Leitung von 
WAO-Kollektiven. Wir haben hier 
eine gute Vorarbeit geleistet. Posi
tiv wirkten sich die Unterstützung 
durch die jeweiligen staatlichen Lei
ter aus sowie die guten Erfahrun
gen, die bei uns bereits mit der Ein
führung neuer Normen und neuer 
Lohnformen gesammelt werden 
konnten.

Gewissenhafte Analysen liegen den 
Maßnahmen zur Senkung der Aus
fallzeiten zugrunde. Unsere Kollek
tive stehen dieser Problematik sehr 
aufgeschlossen gegenüber und zeig
ten bei der letzten Rechenschafts-< 
legung bereits gute Ergebnisse. Im 
nächsten Jahr werden wir durch die 
Einführung persönlich-schöpferi
scher Pläne für die Produktion^ 
hilfsarbeiter einen weiteren erfolg
reichen Schritt machen können.

Redaktion: Wir wissen, daß die 
Verlagerung bestimmter Teile der V- 
Produktion nach N eine der zu lö
senden Schwerpunktaufgaben ist. 
Wie ist der Stand dieser Arbeiten?

Genosse Hans Pohlarz: Durch die

Bereits nach 78er 
Kennziffern

In Bhb ist der Anteil der 
Warenproduktion tür den O- 
Betrieb bereits erfüllt. Seit 
Mitte November sind hierfür 
78er Kennziffern gültig.

Vier bis fünf Monate im 
voraus erarbeitete Tagespiäne 
waren die Grundlage dafür. 
So konnten Schwierigkeiten 
schnell erkannt und überwun
den werden. Hohe Einsatzbe
reitschaft zeigte das 98köpfige 
Kollektiv, indem es teilweise 
im 12-Stunden-Rhythmus ar
beitete, im letzten Quartal be
sonders als Neuerer aktiv war 
und seine persönlich-schöpfe- 
rischen Pläne konsequent rea
lisierte.

Verlagerung der mechanischen Fer
tigung soll primär eine Stabilisie
rung der GSAS-Fertigung erreicht 
werden. Die Analysen sind abge
schlossen. Zur Zeit diskutieren wir 
Kapazitätsbilanzen bezogen auf die 
Belastung der Maschinengruppen. 
Zwar wird es zu einigen Fragen 
noch Kompromißlösungen geben 
müssen, aber wir sind optimistisch. 
Bis Februar sind alle Voraussetzun- 

So wird der Horizont weiter

gen zu schaffen, damit wir die Ju
gendlichen, die wir in der „FDJ- 
Initiative Berlin" erwarten, sinnvoll 
eingliederh können.

Redaktion: Die Schlußfolgerungen, 
die in Auswertung der Intensivie
rungskonferenz gezogen wurden, um
fassen noch weitere Schwerpunkte. 
Welche sind das?

Genosse Hans Pohlarz: Genosse 
Rettschlag zeigte auf der Intensivie
rungskonferenz verallgemeinernd 
auf, wie im V-Betrieb ein System 
zur Aufwandsreduzierung entwickelt

wurde, das die fertigungsgerechte 
Gestaltung der Teile einschließlich 
der Veränderung des Normzeit
niveaus nach Auswertung von Mu- 
sterfertigungen in sozialistischer Ge
meinschaftsarbeit zum Inhalt hat. 
Wir sind daran sehr interessiert, 
und unser NT-Bereich wird deshalb 
mit VTV einen Erfahrungsaustausch 
organisieren.

Die Vorbereitung der Serienpro
duktion GSAS macht die Realisie
rung weiterer Maßnahmen notwen
dig. Unser Ziel ist es, Ende März 
1978 die Leistungsstufe K 8/0 zu ver
teidigen.

Natürlich erschöpfen sich damit 
unsere Intensivierungsmaßnahmen 
nicht. So werden wir z. B. die Eigen
verantwortlichkeit zur Rationalisie
rungsmittelfertigung weitgehendst 
steigern, um Lücken zu schließen.

Redaktion: Somit bilden die
Schlußfolgerungen zur Intensivie
rung gleichzeitig ein Programm für 
die politisch-ideologische Arbeit der 
APO?

Genosse Hans Pohlarz: Ja, das 
stimmt. Wir machen immer wieder 
die Erfahrung, je gründlicher die 
Aussprachen mit den Kollektiven 
und den einzelnen Kollegen erfol
gen, um so höher ist die Bereit
schaft, zur Lösung der Probleme bei
zutragen. Jedem Genossen und Kol
legen werden wir immer wieder er
läutern, daß, wie Genosse Erich Hon
ecker auf der Großveranstaltung in 
Dresden ausführte, jeder Zuwachs 
an^ Wirtschaftskraft, jede wissen
schaftliche Leistung, jedes Prozent 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
einen Umschlag in höhere soziale 
Lebensqualität bedeutet.

Redaktion: Wir danken dir für die
ses Gespräch, Genosse Pohlarz, und 
wünschen dem gesamten N-Koliek- 
tiv eine erfolgreiche Lösung der 
neuen und großen Aufgaben.

Bis zum 31. Oktober wurdf 
N die vorgegebene Materia' 
sparung mit 26 000 Mark üw 
boten. Weiterhin existieren . 
träge über Materialeinsparung 
die bisher 40 000 Mark erb^ 
ten. Besonders gute Arbeit Iv'f 
dabei die Kollektive von Vws 
Kgb.

3k
Alle Kollektive nähmen in . 

Verpflichtungen eine feste 
litätszahl auf und fast
wurde sie bis Ende Oktober

_________
reicht bzw. überschritten. 
Ergebnis ist hoch zu bewerte*]! 
die Kosten vergäbe für 
und Nacharbeit in N sehr 
liegt.

3k
In der Abteilung Sab 

„Notizen zum Plan" als Vfe 
werbsmethode eingeführt, w 
leistet das Kollektiv der 
stelle 251 Schrittmacherarbe''

„FDJ-Mg*
Die Mitglieder der AFO 9 stinr^vollinhaltlich dem Beschluß der 6. Zen

tralratstagung der FDJ vom 21. M"Sntber 1977 zu und stellen sich im „FDJ- 
Aufgebot DDR 30' folgende Ziek-

1. Dem Studienjahr der FDJ u^ern Erwerb des Abzeichens „Für gutes 
Wissen" werden wir besondere ^erksamkeit widmen.

2. Wir werden in der Materia^ornie bis zum 30. Jahrestag der DDR 
einen Nutzen von 90 000 Mark enthaften.

3. Wir werden — um die KarnP^t unserer Kampfgruppen zu stärken — 
fünf jugendliche Reservisten für Kampfgruppe werben.

4. In der MMM-Bewegung wef^tvtr uns immer stärker auf die Lösung 
von Aufgaben aus dem Plan WSchaft und Technik konzentrieren.

3. Wir werden die Jugendfreunds dem „FDJ-Aufgebot Berlin", die ab 
Februar 1978 bei uns arbeiten, '"e Jugendarbeit unseres Betriebes ein
beziehen mit dem Ziel, weitere J^dbrigaden in N zu bilden.

6. Unsere AFO als KampfreseÄtlet Partei stellt sich das Ziel, bis zum 
30. Jahrestag der DDR acht FD-%^ gewinnen und von den besten FDJ
lern acht als Kandidaten für die S"

Mit dieser Verpflichtung wollet unseren Beitrag zum Kampf unserer 
Grundorganisation „Karl Liebkos" ghrenbanner der SED leisten.

DSF" Zwei weitere Kollektive 
Wurden auf der Festveranstal- 
tung des Betriebsteiles zum 
HO. Jahrestag der Großen Sozta- 
kstischen Oktoberrevolution mit 
diesem Ehrentitel ausgezeichnet.

*

Vietseitige 
Aktivitäten

Zur Erhöhung der Verteidi- 
Sungsbereitschaft wurden 11 neue 
Genossen gewonnen.

Der territoriale Aufklärungs
trupp der Zivilverteidigung 
k'urcie Sieger im Kreisausscheid 

dafür im Stadtbezirk Pan
ausgezeichnet.

und 
kow

3k

Jugendliche und Lehrlinge55 _
arbeiten im sozialistischen Wett
bewerb nach persönlich-schöpfe- 
rischen Plänen.

3k
volkswirtschaf  11 i ehe nIn der -------------------------

Masseninitiative werden seit Jah- 
ten hohe Aktivitäten gezeigt. Be
sonders hervorzuheben ist, daß 
die Kollektive ihre Mitglieder bei 
der Gewinnung von Wohnraum 
Unterstützen. So konnten z. B. 
vier Ausbauwohnungen an Ju- 
Sendliche übergeben werden, 
"brigens wurden allein von den 
jugendlichen 1520 von 6009 VMI- 
Stunden im ersten Halbjahr ge
leistet.

. 3k

11 von 24 Kollektiven f' 
den Ehrentitel „Kollektiv

Hohe Materidökonomie — ein wichtiger 
Faktor bei der tntensivierung
Methoden und Formen zur Verbesserung der Materiatökonomie am Beispie) von Vws

In den letzten Monaten wird in 
vielen Diskussionen das Wort Mate
rialökonomie verwendet. Warum 
nimmt die Materialökonomie einen 
zentralen Platz in unserer Volks
wirtschaft ein?

In unserer volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung macht der Material
verbrauch 75 Prozent der Kosten aus. 
Aus dieser Zahl wird ersichtlich, daß 
dem sparsamsten Umgang mit Roh
stoffen, Werkstoffen und anderen 
Materialien eine große Bedeutung 
zukommt. Die Fortschritte auf dem 
Gebiet der Materialökonomie ge
hören daher zu den entscheidenden 
Faktoren, die unser wirtschaftliches 
Wachstum bestimmen. Das gilt für 
die Zukunft um so mehr, als die Be
reitstellung von primären Rohstoffen 
und Werkstoffen mit wachsendem 
ökonomischen Aufwand verbunden 
und durch reale Möglichkeiten der 
Volkswirtschaft begrenzt ist. Konkret 
bedeutet das, die Materialintensität 
durch verringerten Aufwand an Roh
stoffen und Werkstoffen für die Her

Zielgerichtet angepackt und erfiiHt
„Der Kommunismus beginnt dort, 

um ein/ache Arbeiter sich Sorgen 
machen um die Erhöhung der Ar
beitsproduktivität, um den Schutz 
eines jeden Puds Getreide, Kohie, 
Erz usm." (Lenin)

Unsere Kollegen, vor allem natür
lich die Neuerer, hatten sich für die
ses Jahr vorgenommen, am 30. No
vember die selbstgestellten Jahres
ziele aus Wissenschaft und Technik 
zu erfüllen und damit eines der 
wichtigsten Wettbewerbsvorhaben zu 
Ehren des 60. Jahrestages des Roten 
Oktober zu realisieren. Durch die ge
meinsamen Anstrengungen aller 
Kollektive unseres Betriebes erreich
ten wir dieses Ziel schon am 30. Ok
tober 1977. Das heißt, wir haben per 
Oktober 1977 alle Kennziffern im 
Plan „Neue Technik" für 1977 er
füllt. An diesem schönen Erfolg ha
ben mehr als die Hälfte unserer 
Kollegen Anteil.

Eine große Entwicklung der sozia
listischen Gemeinschaftsarbeit zwi
schen Arbeitern und Angehörigen 
der Intelligenz konnte durch die 
Bildung von vier Baugruppenkollek
tiven erreicht werden. Durch die 
Baugruppenkollektive wurde eine 
Erhöhung der Beteiligung und der 
Qualität der persönlich-schöpferi
schen Pläne, insbesondere der Inge
nieurpässe, erreicht und die Entwick
lung der geplanten kollektiven Neue
rertätigkeit durch konkrete Themen
vorgaben für die Bewegung der Mes
se der Meister von morgen weiter ge
fördert. Im großen Umfang fertigten 
unsere Neuerer Rationalisierungs
mittel zur Verbesserung der Arbeits
bedingungen und zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität selbst. 

stellung eines Erzeugnisses zu sen
ken. Die Erhöhung der Materialöko
nomie umfaßt sowohl neue konstruk
tive als auch technologische Lösun
gen, dabei den zweckmäßigen Werk
stoffeinsatz, die Erhöhung der Zu
verlässigkeit und Qualität, die bes
sere Verwertung von Sekundärroh
stoffen, den sparsamen Umgang mit 
Material in der Fertigung sowie 
eine qualifizierte Arbeit mit Mate
rialverbrauchsnormen.

Wie können wir konkret dazu bei
tragen?

Unser Kollektiv stellte sich bereits 
1976 die Aufgabe, hierzu einen ent
scheidenden Beitrag zu leisten. Durch 
Zusammenlegen mehrerer, in der 
Regel artfremder Aufträge, teilweise 
über die Planabschnittvorgabe hin
aus, gelang es, die zu bearbeitenden 
Bleche, Profile und Stabmaterialien 
höher und besser auszunutzen. Dabei 
machte sich das Verschachteln der 
Brennteile und das Ausnutzen der 
innen aus den Flanschen und Ringen 
oder ähnlich gearteten Bauteilen her

In Halle 401 waren es z. B. die 
Montagevorrichtung für Deckel, in 
Halle 402 die Abdrückvorrichtung 
für Kugeln,, im Bereich Sab die 
Rundtischschweißvorrichtung für die 
Co-Co-Loktrafospulen, in Halle 414 
die konstruktiven Veränderungen an 
den Sägen und an der Schere, die

Unter dem Strich
Durch die Überleitung von 

5 MMM- und weiteren Neue
reraufgaben konnte im Zeit
raum eines Nutzungsjahres 
der Aufwand für GSAS-Anla 
gen pro Stück um 702 Produk
tionsgrundarbeiterstunden ge
senkt werden.

In der MMM-Bewegung 
1976/77 wurden von den Ju
gendlichen und Lehrlingen in 
N 14 Jugendleistungen mit 
einem volkswirtschaftlichen 
Nutzen von 290 000 Mark er
bracht

Überleitungsarbeiten zum Fein
strahlschneiden durch die Bereiche 
NTS und NTG, und die Vorrichtung 
zum Fräsen der Halbschalen durch 
NTV. In diesem Zusammenhang soll 
aber auch nicht die Vielzahl von 
kleineren Rationalisierungsmitteln 
durch Neuerervorschläge vergessen 
sein. Dem liegen per Oktober 1977 
zugrunde: 160 Neuerervorschläge,
fast 50 Neuerervereinbarungen und 
12 übergeleitete Nachnutzungen. 

ausfallenden Ronden besonders posi
tiv bemerkbar. Um diese positiven 
Ergebnisse möglichst auszuweiten, 
werden Karteikarten angefertigt, die 
bisher durchgeführte Verschachte
lungen enthalten und bei einer neuen 
Vorgabe der Aufträge ganz oder teil
weise wieder genutzt werden kön
nen.

Ähnlich erfolgt die Verarbeitung 
von Profilen und Stabmaterial. Hier 
werden vor Beginn der Zuschnitt
arbeiten die einzelnen Stangen auf 
die zu bearbeitenden Teile aufge
teilt. Bei der Verarbeitung werden 
zusätzlich noch die in der Regel an
fallenden Einspann-Enden durch Zu
sammenheften voll aufgeschnitten.

Durch diese Eigeninitiative konnte 
das Kollektiv 1976 eine Materialein
sparung von 70 000 Mark erreichen 
und dazu beitragen, daß der Mate
rialeinsatz im Zuschnittbereich um 
zwei Prozent gesenkt wurde.

Heinz Hiepet 
Abteilungsleiter, Vws

Einen wesentlichen Anteil an die
sem Erfolg hat unsere APO-Leitüng. 
Durch quartalsweise Kontrollen des 
Planes Wisesnschaft und Technik 
gab sie immer neue Impulse ^und 
regte zu Verpflichtungen aller Ge
nossen an, den Plan Wissenschaft 
und Technik in allen Kennziffern 
um 10 Prozent überzuerfüllen. Heute 
können wir einschätzen, unsere Ver
pflichtung wird erfüllt. Damit- ist 
natürlich die Aufgabe unserer Neue
rer nicht beendet. Auf uns alle war
tet ein anspruchsvoller Plan 1978. 
Überhaupt gilt es, die Arbeit der 
Neuerer auf die höheren Ansprüche 
^tuszurichten, die der wissenschaft
lich-technische Fortschritt stellt.

Eine wesentliche Voraussetzung 
zur Erfüllung des Planes Wissen
schaft und Technik 1978 wurde durch 
die Übergabe von 26 konkreten 
Neuereraufgaben und 14 MMM-Auf- 
gaben während der Plandiskussion 
durch den Bereich NT geschaffen. 
Die Neuererkollektive erhielten kon
krete Aufgaben, die vornehmlich 
über den Weg der Intensivierung zu 
Lösungen führen müssen, um die 
Effektivität und die Qualität der 
Produktion zielgerichtet zu erhöhen. 
Gegenwärtig sind wir damit beschäf
tigt, alle Aufgaben des Planes Wis
senschaft und Technik zusammenzu
fassen und mit diesen Aufgaben für 
das Jahr 1978 eine lOOprozentige 
Abdeckung zu erreichen. Dieses ge
meinsame Ziel setzt aber auch eine 
differenzierte und wirksame poli
tisch-ideologische Arbeit aller ver
antwortlichen Leitungen voraus.

Aus dem Diskussionsbeitrag des 
Genossen Jürgen Mathan zur APO 
Mitgliederversammlung November.

www.industriesalon.de



Seite 6 Freunde der Sowjetunion

Für 
die 
Heimat
Hohe Leistungen 
unserer Saporoshjer 
Kohegen zu Ehren 
des Roten Oktober

In der Festausgabe zum 6t). Jahres
tag der Großen Sozialistischen Okto- 
berrevolution veröffentlicht die Be
triebszeitung unserer Saporosher 
Partner „Elektrotechnik" einen von 
den Leitungen des Betriebes unter
zeichneten Artikel, in dem über die 
Vorbereitung des Werkkollektivs auf 
dieses Jubiläum Rechenschaft gelegt 
wird.

Der „Für Dich Heimat" über
schriebene Beitrag lautet:

Die Werktätigen der Produktions
vereinigung Saporoshtransformator 
„W. I. Lenin", Träger des Roten Ban
ners der Arbeit, beantworteten den 
Aufruf des ZK der KPdSU zur Vor
bereitung des 60. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo
lution mit neuen Arbeitstaten zur 
Verwirklichung der Beschlüsse des' 
XXV. Parteitages der KPdSU und 
entfalteten einen breiten sozialisti
schen Wettbewerb zur vorfristigen 
Erfüllung der Verpflichtungen im 
sechsten Jubiläums jahrzehnt der Hei
mat.

Als Antwort auf die Beschlüsse 
des Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU, der 6. Tagung des Obersten 
Sowjet zur Annahme der neuen Ver
fassung der UdSSR rechneten die 
Kollektive, Stoßarbeiter und Neuerer

Aa 3M1BCTB!ST Baiinm OxutipMMH MUMmruMcm psBBJimuM— 
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1BJ10BB1BCIB3 BI MMI3M3)M K MUMMS*)!

a^eKTPorexHMK
der Produktion die vorfristige 
lung der Verpflichtungen im 
listischen Wettbewerb zum 
Oktober ab.

Erfül- 
sozia- 
Roten

Inge-Arbeiter, Wissenschaftler^ 
nieure und Techniker vereinten un
mittelbar ihre Anstrengungen bei der 
komplexen Erfüllung der Aufgaben 
des Volkswirtschaftsplanes.

Im Ergebnis der Arbeit des Jahres 
1976 gehörte das Kollektiv Sapo- 
roshtransformatpr zu den Siegern im 
Unionswettbewerb und erhielt vom 
ZK der KPdSU, dem Ministerrat der 
UdSSR, dem Unionszentralvorstand 
der Gewerkschaften und dem ZK des 
Komsomol das Rote Wanderbanner. 
Der Plan der ersten 10 Monate des 
laufenden Jahres wurde in allen 
technisch-ökonomischen Aufgaben er
füllt. Uber die Hätte unserer Produk
tion trägt das staatliche Gütezeichen, 
18 Kollektive mit 1500 Mitgliedern 
erfüllten den Plan des 2. Jahres des 
Fünfjahrplanes vorfristig.

In Erfüllung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitages stellten die Arbei
ter Transformatoren mit einer Lei
stung von 630 MVA für die Leningra
der und Kursker Atomkraftwerke zur 
Verfügung. Ubergeleitet wurde die 
Serienproduktion von Transformato
ren mit der Einzelleistung von 1000 
MVA für die 800 000 kw-Energie- 
blöcke in den Pumpspeicherwerken 
Glawiansk, Saporoshje und Ugle
gorsk. Hergestellt wurden Spar
transformatoren für die in Europa 
1. Elektroenergieübertragungsleitung 
für 750 kV Donbas — Westukraine, 
Spannungswandler und eine Lei
tungsdrossel 1500 kV für eine 
Gleichstromübertragungsleitung.

Um den 60. Jahrestag des Großen 
Oktober würdig zu begehen, stellte 
das Kollektiv vorfristig den 100 000 
Transformator mit einer Leistung 
von 1000 MVA her. Er arbeitet im 
Pumpspeicherwerk Uglegorsk. In der 
Produktionsvereinigung wurden Er
fahrungen bei der komplexen Me
chanisierung und Automatisierung 
der Produktion, bei der Verringerung 
des Anteils der manuellen Arbeit im 
Kernbau, den Wickeleien und ande
ren Fertigungsbereichen gesammelt.

Allein in den Jahren des 10. Plan
jahrfünfts werden 2750 Rationalisa
torenvorschläge eingeführt, deren 
Nutzeffekt 4 615 000 Rubel beträgt. 
Davon beinhalten 1150 Rationali
satorenvorschläge mit einem Nutz
effekt von 485 000 Rubel eine Ver
ringerung des Anteils der manuel
len Arbeit.

Durch das Auf spüren und Nutzen 
von Produktionsreserven wurden 
3,2 Mio kwh, 379 Tonnen Brenn
stoffeinheiten, 3370 Tonnen Schwarz
metall- und Buntmetallwalzgut ein
gespart.

In der Produktionsvereinigung 
wird die schöpferische Aktivität der 
Werktätigen mit aller Kraft entfal
tet, breit wird der sozialistische Wett
bewerb nach „persönlichen Konten 
der Qualitätsgarantie der Arbeiter" 
und nach persönlich-schöpferischen 
Plänen des ingenieur-technischen 
Personals geführt.

Zu Ehren des 60. Jahrestages der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo
lution hat das Kollektiv der Produk
tionsvereinigung großen Arbeits
enthusiasmus entfaltet und über den 
Plan hinaus Erzeugnisse für 2 580 000 
Rubel hergestellt. Neun Quartale hin
tereinander war unsere Produktions
vereinigung Sieger im sozialistischen 
Unionswettbewerb zwischen den Be
trieben' der elektrotechnischen Indu
strie des Landes.

Die Werktätigen der Produktions
vereinigung Sapöroshtransformator 
„W. I. Lenin", Träger des Roten Ban
ners der Arbeit, setzen all ihre Kräfte 
und Fähigkeiten ein, um die Be
schlüsse des XXV. Parteitages der 
KPdSU und des XXV. Parteitages 
der KP der Ukraine zu verwirklichen.

Der Beitrag trägt neben dem Na
menszug des Generaldirektors 
W. A. Iwanow neun weitere Un
terschriften leitender Persönlich
keiten der Produktionsvereinigung.

!n der gteichen Ausgabe 
entdeckt:

Wir haben vie! 
Gemeinsames

Im Jahr des XXV. Parteitages der 
KPdSU, in den Tagen der nie da
gewesenen Aktivität der Werktäti
gen, als der sozialistische Wettbe
werb im ganzen Land auf eine neue, 
höhere Stufe gehoben wurde, schlos
sen die Kollektive der Schweißabtei
lung STS und des VEB TRO „Karl 
Liebknecht" einen Vertrag über den 
sozialistischen Wettbewerb ab. Die
ser Vertrag wurde von beiden Seiten 
mit großem Interesse und Enthusias
mus aufgenommen.

Ich konnte sehen, wie deutsche Ar
beiter — gls sie jeden Punkt der so
zialistischen Verpflichtungen unseres 
Kollektivs*?assen — sie mit den eige
nen verglichen und ihre neu über
prüften. Der Leiter der Abteilung, 
Genosse Philipp, der Sekretär der 
Parteiorganisation, Genosse Pohlarz, 
drückten die Gewißheit aus, daß der 
abgeschlossene Vertrag als wichtiges 
Stimulierungsmittel des Wachstums 
des Schaffens, der Aktivität der 
Werktätigen beider Abteilungen 
dient. *

Besonders interessierten sich un
sere Gäste beim sozialistischen Wett
bewerb für den Standard der ratio
nalisierten Arbeit in unserer Abtei
lung, den Wettbewerb des ingenieur
technischen Personals mit den per
sönlich-schöpferischen Plänen.

Es zeigte sich, daß es bei unseren 
Kollektiven viel Gemeinsames gibt, 
sogar die Arbeit selbst.

Die Bilanz des sozialistischen 
Wettbewerbes 1977 zeigte, daß die 
deutschen Freunde erfolgreich ihre 
erhöhten sozialistischen Verpflich
tungen in der Einsparung der Ar
beitszeit (mehr als 35 000 Stunden), 
der Senkung der Selbstkosten (mehr 
als 544 000 Rubel) erfüllten. Das alles 
bei einer ausgezeichneten Qualität 
der Produktion.

Und auch unser Kollektiv erfüllte, 
seine sozialistischen Verpflichtungen 
im II. Quartal 1977, erarbeitete über
planmäßig 284 000 Rubel; der erste 
Platz wurde den deutschen Kollegen 
zuerkannt.

Die Schiedsrichter des Wettbe
werbs, die Komitees der Gewerk
schaften der Vereinigung „Saporosh
transformator" und TRO beglück
wünschten die Wettbewerbsteilneh
mer, wünschten ihnen weitere Er
folge in der Arbeit. Wie uns die 
deutschen Freunde mitteilten, er
höhte dieser Wettbewerb das Inter
esse zu unserem Land; erhöhte die 
Zahl der DSF-Mitglieder. Nutzbrin
gend werden die Treffen der Kolle
gen im sozialistischen Wettbewerb 
durchgeführt.

Als der Brigadier A. E. Stepanenko 
im vergangenen Jähr die Schweiß
abteilung des TRO besuchte, be
merkte er viel Interessantes in der 
Arbeitsorganisation der Brigade, 
Vervollständigung der Details ^ür 
sich.

Jetzt wird in der Brigade Stepa- 
nenkos eine genauere Dokumenta
tion produzierter Teile geführt, wo
durch mehr Ordnung in die Arbeits
pläne kam.

Mit großer Genugtuung zeigten 
die Kollegen des Wettbewerbs — In
genieure — Technologen der Schweiß
abteilung des TRO, die im Herbst 
des vergangenen Jahres unsere Ab
teilung besuchten — die Skizzen und 
Zeichnungen, die sie in der Abtei
lung gemacht haben. Das alles, sag
ten sie, wird bei ihnen ausgewertet.

Ich möchte unsere Partner im so
zialistischen Wettbewerb zu unserem 
gemeinsamen Feiertag beglückwün
schen, dem Feiertag der ganzen fort
schrittlichen Menschheit — dem 
60. Jahrestag des Großen Oktober.

W. Semenschenko, Vorsitzender 
des Abteilungskomitees 
der Gewerkschaft
der Schweißabteilung STS
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Pioniere gestalten 
das Kulturprogramm

An drei Tagen der kommenden 
Woche wird 'das TRO-Klubhaus wie
der unseren Veteranen gehören. Die 
traditionellen Jahresabschlußfeiern 
finden statt. Rund 650 Rentner sind 
eingeladen.

Eine Menge wird geboten. So sind 
an allen drei Nachmittagen die Pio
niere unserer Patenschule, der Karl- 
Liebknecht-Oberschule, mit einem 
Kulturprogramm dabei. Viel Spaß 
werden die Gäste sicher mit dem 
Humoristen Wolfgang Colly haben. 
Natürlich darf auch getanzt werden, 
und zwar nach den Klängen der 
Gruppe „Tandem" bzw. des „We- 
haner-Swingtetts". Fürs leibliche 
Wohl ist ebenfalls reichlich gesorgt. 
Jeder Gast erhält Kaffee und Ku
chen, eine Abendbrotplatte sowie 
noch extra einen Verzehrbon. Außer
dem bekommen alle Veteranen, auch 
diejenigen, die nicht an der Feier 
teilnehmen, wie jedes Jahr einen 
Gutschein im Werte von 20 Mark.

Wußten Sie schon...
... daß allein für die Jahres

abschlußfeiern unserer Veteranen in 
diesem Jahr rund 20 000 Mark zur 
Verfügung gestellt werden?

... daß 480 Rentner an der Damp
ferfahrt teilnahmen,' die ihre AGL 
und dieBGLgemeinsam organisierte?

... daß 1977 an unsere Veteranen 
100 Ferienplätze in Betriebs- und 
Vertragsheimen des TRO und 
70 Plätze in FDGBJHeimen vergeben 
wurden ?

... daß 17 unserer ehemaligen Kol
legen diese Ferienplätze kostenlos 
erhielten ?

... daß unser Betrieb und die Ge
werkschaft in diesem Jahr insgesamt 
rund 40 000 Mark für die Betreuung 
der Rentner zur Verfügung stellte?

... daß 19 Veteranen am 25. Ok
tober gemeinsam mit der URANIA 
eine Busfahrt nach Dresden unter
nahmen ?

Übrigens
Es ist nie zu spät — für manches 

hat man nur keine Zeit mehr.

*
Wenn man sich's richtig überlegt, 

hat man sich selbst doch eigentlich 
ganz schön gern.

Troditioneüe Dampferfahrt 
der Veteranen

Seit einigen Jahren lädt unsere 
Veteranen-AGL regelmäßig zu einer 
schönen Dampferfahrt ein. Diese 
Fahrten sind schon zu einer guten 
Tradition geworden und erfreuen 
sich großer Beliebtheit. In diesem 
Jahr war für uns die „Wilhelm 
Pieck", ein großes Fahrgastschiff der 
Weißen Flotte, reserviert worden, 
Doch es waren so viele Teilnehmer 
gekommen, so daß die Plätze auf 
der „Pieck" gar nicht ausreichten 
und noch zusätzlich ein kleines 
Boot angeheuert werden mußte. Es 
war die „Pelikan" mit 40 Plätzen, 
mit Sesseln und allem Komfort. 
Also, für uns war nichts zu teuer.

Doch nicht nur von unserem Be
trieb werden wir Veteranen gut be

C!own Ferdinand ist wieder dabei
Vorweihnachtszeit — Zeit der 

Weihnachtsferien auch in unserem 
Betrieb. Für die Jüngsten haben sie 
bereits begonnen. 760 Kinder bzw. 
Jugendliche im Alter von 13 bis 
16 Jahren waren in der vergangenen 
Woche an vier Abenden zur Disko
thek ins Klubhaus eingeladen. Ein 
warmes Essen für jeden und Limo
nade oder Cola gab es frei.

Für diejenigen Sprößlinge unserer 
TROjaner, die für eine Disko noch 

treut. Im Rahmen des Wohnungs
bauprogramms entstehen bis 1980 
auch eine Menge Feierabendheime 
für uns Rentner. Schöne moderne 
Heime sind das. Ich habe das Glück, 
bereits jetzt schon in einem dieser 
modernen Häuser zu wohnen. Das ist 
vollendete Betreuung der älteren 
Bürger. Und das alles für nur 105 
Mark im Monat. Den Rest bezahlt 
der Staat, und das ist bestimmt nicht 
wenig.

Ich möchte den Werktätigen des 
TRO herzlich danken, denn auch ihre 
Arbeit trägt mit dazu bei, daß wir 
Veteranen noch einen schönen Le- 
bendsabend verbringen können.

Lisa Kaempf

etwas zu klein sind, wurden Karten 
für den Friedrichstadtpalast für eine 
Vorstellung mit Clown Ferdinand 
am 31. Dezember reserviert, 1200 
Stück.

Alle Kinder von 0 bis 16 Jahren 
erhielten übrigens noch einen Gut
schein. Insgesamt gab das TRO für 
die diesjährigen Kinderweihnachts
feiern für rund 2800 Kinder etwa 
57 000 Mark aus.

Weihnachtsgans 
für nur eine Mark

Sie haben richtig gelesen. Es han
delt sich keineswegs um einen 
Druckfehler, auch ist es kein ver
frühter Aprilscherz. Eine Mark 
kosten nämlich sechs Schuß auf die 
1 Oer-Scheibe bei unserem großen 
Weihnachtspreisschießen. Dem Sie
ger winkt ein ansehnlicher Festbra
ten. Überhaupt gibt es eine ganze 
Reihe von Preisen zu gewinnen (im 
Wert zwischen 30 und 10 Mark), wo
bei die Auswertung bei den Damen 
und Herren getrennt vorgenommen 
wird. Als Preise für die besten 
Schützen winken noch Puten, Hüh
ner, Kaninchen und Broiler.

Das Weihnachtspreisschießen 1977 
wird wie bereits im vergangenen 
Jahr vom Reservistenkollektiv und 
von der Sportkommission organi
siert und durchgeführt. Neu in 
diesem Jahr ist aber, daß die ein
genommenen Beträge als Solidari
tätsspende auf das Solikonto der 
BGL überwiesen werden. Es lohnt 
sich also in zweifacher Hinsicht. 
Zum einen erhöhen sich die Ge
winnchancen auf einen guten Preis 
und zum anderen ebenfalls die So
dari tätsspende.

Bleibt uns nur noch, allen Teil
nehmern ein gutes Auge und eine 
ruhige Hand zu wünschen.

Bernd Schenke, Vorsitzender des 
Reservistenkollektivs
Klaus Rau, Vorsitzender der 
Sportkommission

Übrigens: Das Weihnachtspreis
schießen findet am 14. Dezember, 
um 14 Uhr statt. Ort: ZVL (V-Be- 
trieb).

Treffpunkt Sato
Der nächste Treffpunkt Solo — 

Tanz und Unterhaltung für Allein
stehende — findet am 17. Dezember, 
um 19 Uhr im WF-Kulturhaus statt. 
Zum Tanz spielt das Gerhard-Som
mer-Sextett. Eintritt: 3,10 Mark. 
Kartenvorbestellungen unter Tele
fon-Nr. 63 502 68. Am 14. Dezember 
ist die Vorverkaufsstelle von 16 bis 
19 Uhr geöffnet.

Vor den 1 zitiert werden
Waagerecht: 1. Richter in islam. 

Ländern, 3. Staat in Südostasien, 6. 
Währungseinheit in Island, 8. 
straußenähnlicher Laufvogel, 10. 
Gartenbauausstellung der DDR 
(Kurzform), 12. Kreisstadt im Bezirk 
Gera, 15. Kreisstadt im Bezirk Suhl, 
20. griechischer Buchstabe, 21. Rie
senkröte, 22. schmiedbares Eisen, 23. 
Ausflug, 24. Nebenfluß der Wolga.

Senkrecht: 1. Schmetterlingsblüt
ler, 2. As in der Spielkarte, 3. Zei
chen für Lanthan, 4. Sologesangs
stück, 5. Rauchtabak, 7. Münzeinheit 
in Japan, 9. im Altertum ion. Han

delsstadt an der Küste Kleinasiens, 
11. norwegischer Komponist, gest. 
1907, 13. Hausflur, 14. Gutschein, 15. 
Bildhauer 1480—1551, 16. rumänische 
Stadt, 17. Volksstamm in Sambia, 18. 
Festkleidung, 19. japanische Stadt 
auf Honshu.

Auflösung aus Nr. 43/77
Waagerecht: 1. Saba, 2. Beta, 6. 

Radar, 8. Lao, 10. Ost, 12. Ostrowski,
15. Kantilene,.20. Oma, 21. Ski, 22. 
Reims, 23. Elan, 24. Sete.

Senkrecht: 1. Silo, 2. Brot, 3. Ba, 
4. Eros, 5. Asti, 7. Duo, 9. Assam, 11. 
Skunk, 13. Rat, 14. Wal, 15. Kore,
16. Nara, 17. Ili, 18. Esse, 19. Eibe.
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Kandidaten der Zen
traten FDJ-Leitung

Wenn es um Jugendtourrsttk geht, 
ist Hans-Jürgen Rudolf zur Stelle. 
Hans arbeitet im Trafobau als Wick
ler.

Ina Blass ist bereits ein alter Hase 
in der FDJ-Leitung und zeichnet dort 
verantwortlich für die Integration.

Regina Seifert arbeitet als Redak
teur in der Betriebszeitung und kan
didiert zum ersten Mai für die ZGOL.

Auf der Wahlversammlung der AFO 1 notiert

Mehr Niveau in der Arbeit
Am 23. November wählten im T- 

und A-Bereich, in R und in O die 
FDJler ihre AFO-Leitungen. Die Ju
gendredaktion besuchte die Wahlver
sammlung der AFO 1 im Aufent
haltsraum der Wickelei 1.

Kritisch war der Rechenschafts
bericht der AFO-Leitung. So wurde 
die FDJ-Arbeit 1977' als zu wenig 
mitreißend und durchgängig gut ein
geschätzt, oftmals schien sie nur aus 
der MMM-Arbeit zu bestehen. Das 
muß anders werden, besser werden 
muß auch die Zusammenarbeit mit 
der staatlichen Leitung, eine beider
seitige Angelegenheit.

Zwei Schwerpunkte waren die re
gelmäßige Durchführung der Mit
gliederversammlungen und des FDJ- 
Studienjahres. Lobend erwähnt
wurde dabei die Gruppe OTV OAK. Dietmar Menzel, OR, gewählt.

Aus der Atexander-von-Humbotdt-Oberschute berichtet

Hohe Qudität fürs FDJ-Studienjahr
Anfang November wählten die 

FDJler der Alexander-von-Humboldt- 
Oberschule ihre Grundorganisations
leitung.

In seinem Rechenschaftsbericht 
ging FDJ-Sekretär Peter Nietzold 
auf unser Erreichtes im vergangenen 
Schuljahr ein. Schwerpunkte waren 
die Vorbereitung des 60. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen Oktober
revolution und das FDJ-Studienjahr. 
Das FDJ-Studienjahr 
ger Abschnitt unserer 
logischen Arbeit und 
Qualität durchgeführt

Nach der Rechenschaftslegung der 
alten Leitung gab die Singegruppe 
der 10 a mit einigen Jugendliedern 
den Auftakt zum zweiten Teil. Dem 
folgte die Diskussion, zu der sich

ist ein wichti- 
politisch-ideo- 
muß in hoher 
werden.

MMM — Bewöhrungsfetd 
unserer Jugend

*
Eine Schule für die Arbeit mit dem 

Menschen und dem Kollektiv war für 
Horst Rettschlag die Neuererbewe
gung; gleichermaßen die direkte Kon
frontation mit Leitungstätigkeit.

Als Leiter eines Jugendobjektes ein 
Kollektiv von 40 Personen zu führen 
erforderte von ihm, sich mit den un
terschiedlichsten Persönlichkeiten 
auseinanderzusetzen, sie mit ihren 
Problemen zu verstehen und jeden 
einzelnen anzuerkennen.

Vom Exponat „Fließpressen von 
Kupferschaltstiften für Druckluftlei
stungsschalter", welches er mit Ge
nossen Helbig 1965 erfolgreich mei
sterte, bis zum komplexen langjäh
rigen Jugendobjekt Teilefertigung 
„Rationalisierung der Vorfertigung" 
— der Qualitätssprung und der dar
aus resultierende gestiegende Schwie
rigkeitsgrad ist unverkennbar. 
Endresultat dieses Projekts 
die Auszeichnung mit der 
Becker-Medaille.

Das 
verrät 
Artur-

unsererSich an den Brennpunkten 
Volkswirtschaft zu bewähren, gerade 
in der MMM-Bewegung, forderte 
von ihm genausoviei wie von seinem 
-Kollektiv. Vom Aufgeben oder Re- 

Karin Zahn, Zirkelassistent für das 
Studienjahr dieser Gruppe, verstand 
es, interessante Veranstaltungen vor
zubereiten. 60 Prozent der Jugend
freunde nahmen teil. Die Gruppe be
suchte gemeinsam Theatervorstellun
gen Museen und Ausstellungen.

Vorgenommen wurde sich eine 
Menge für die kommende Wahl
periode. Im Mittelpunkt dabei das 
.,FDJ-Aufgebot DDR 30". Man wili 
auch die Qualität des Studienjahres 
verbessern. 85 Prozent der Jugend
freunde werden das „Abzeichen, für 
gutes Wissen" in einer der drei Stu
fen ablegen. Regelmäßig wird eine 
Wandzeitung die FDJler über ihre 
Probleme und Aufgaben informie
ren.

Als neuer AFO-Sekretär wurde 

unserer Grundorganisation, 
Berufsoffiziersschüler. Er 

über die Bedeutung seines 
in der NVA und berichtete

auch einige Gäste zu Wort meldeten, 
z. B. Thomas Wichmann, ehemaliger 
FDJler 
heute 
sprach 
Berufes 
uns anschaulich über seine Beweg
gründe und Überlegungen darüber, 
warum er diesen Beruf gewählt hat.

Zum Abschluß unserer Wahlver
sammlung wurden 19 Jugendfreunde 
für ihre gute Arbeit ausgezeichnet. 
Peter Nietzold erhielt unser Ver
trauen und wird unserer Grundorga
nisation erneut vorstehen.
Jeannette Winkler,
GOL-Mitglied für Patenbeziehung 
zum TRO und für den produktiven 
Unterricht

Lösungen gibt es immer

signieren konnte bei ihm keine Rede 
sein, bei schwierigen Aufgaben schon 
gar nicht — Lösungen gibt es immer, 
und mehrere Köpfe finden sie schnel
ler. '

Reizvoll an der MMM-Bewegung, 
der er bis 1972 als „Aktiver" sozu
sagen treu blieb, war für ihn das Da
beisein bei der Realisierung der Neue
rervorschläge, eben die selbsttätige 
Überführung in die Produktion.

„FDJ-Aufgebot DDR 30"

FDJ

Lehrtinge 
machen mit

„FDJ-Aufgebot DDR 30" — auch 
die Lehrlinge unserer Betriebsschule 
wollen mit guten Leistungen zur Er
füllung der Wettbewerbsziele zu 
Ehren des 30. Jahrestages der DDR 
beitragen. In einem Brief der AFO 6 
an den Generalsekretär des ZK der 
SED und Vorsitzenden des Staatsra
tes der DDR, Genossen Erich Hon
ecker, schreiben sie u. a.:

„Bereits heute haben wir uns Ge
danken darüber gemacht, welche zu
sätzlichen Aufgaben wir zunächst zur 
würdigen Vorbereitung des 30. Jah
restages unserer Republik überneh
men. Wir können heute berichten, daß 
wir die bei uns in der Betriebs
schule gefertigten Teile für das 
„Gasisolierte Schaltsystem 423 kV" 
als Jugendobjekt übernehmen. Dar
über hinaus werden wir eine Singe
gruppe ins Leben rufen, um diese 
zur Aktivierung unserer Verbands
arbeit zu nutzen.

Da es uns bekannt ist, daß unsere 
Grundorganisation um ein Ehrenban
ner kämpfen wird, möchten wir das 
Versprechen abgeben, dieses Be
mühen mit unseren Taten zu unter
stützen.

Genossen Rettschlag, der frisch von 
der Hochschule ins TRO kam, sich 
vom Fertigungstechnologen zum 
Gruppen-, später Abteilungsleiter bis 
zum Haupttechnologen in TV quali
fizierte, ist die Dialektik von Theo
rie und Praxis in seiner täglichen Ar
beit immer bewußter, gleichsam zum 
Prinzip, geworden.

Ohne Zweifel, die MMM-Bewe
gung, seine Neuerertätigkeit waren 
Schritte dazu.

Seiner Ansicht nach soiiten noch 
mehr Kollektive von Arbeitern und 
Ingenieuren entstehen, die vereint 
Vorhaben iösen.

Heute sucht Genosse Rettschlag 
nach MMM-Aufgaben und formuliert 
diese für die Jugendlichen. Ais 
Schwerpunkte für die Neuererkon
zeption stehen die Erzeugnis- und 
Verfahrensentwicklung und die In
tensivierungsmaßnahmen. Unseren 
Jugendlichen im TRO bescheinigt er 
keinen Rückgang an Initiativen in 
der MMM-Bewegung — und die tech
nischen Möglichkeiten sollten doch zu 
Ideen des Neuerns inspirieren.

Angelika Kießling
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